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Ordnung und Disziplin, die sinnvolle Gestaltung der arbeitsfreien Zeit, 
die allgemeine und berufliche Qualifizierung sowie auf die Aus- und Wei­
terbildung zu beziehen.

§49
Strafgefangenen wird bei Zugehörigkeit zu einer Religionsgemeinschaft 

auf Wunsch religiöse Betätigung in angemessener Form ermöglicht.

§50

(1) Strafgefangenen steht gegen die Anwendung von Disziplinär- und 
Sicherungsmaßnahmen sowie gegen Verfügungen zu Schadensersatz­
leistungen nach §45 Abs. 5 dieses Gesetzes das Recht der Beschwerde zu. 
Die Beschwerde hat keine aufschiebende Wirkung.

(2) Beschwerden sind an den Leiter der Strafvollzugseinrichtung zu 
richten.

(3) Falls der Leiter der Strafvollzugseinrichtung der Beschwerde nicht 
abhilft, ist diese unverzüglich dem Obersten Vollzugsorgan zur Entschei­
dung vorzulegen; der zuständige Staatsanwalt ist zu informieren.

K a p i t e l  V I I

Aufschub, Unterbrechung, Aussetzung und Beendigung 
des Strafvollzuges

§51

(1) Der Vollzug einer Strafe mit Freiheitsentzug kann auf Antrag Ver­
urteilter bis zu sechs Monaten aufgeschoben werden, wenn durch die Voll­
streckung ihm oder seiner Familie erhebliche, über den Zweck der Strafe 
hinausgehende Nachteile entstehen und diese durch den Aufschub des 
Strafvollzuges zu beseitigen oder zu mildern sind.

(2) Der Aufschub des Strafvollzuges kann unbefristet gewährt werden, 
wenn der Verurteilte wegen einer schweren Erkrankung ärztlicher Be­
handlung bedarf.

(3) Der Aufschub des Strafvollzuges ist zu gewähren, wenn ein Ver­
urteilter geisteskrank geworden ist.

§52
(1) Einer Schwangeren, die wegen eines Vergehens verurteilt wurde, 

ist der Aufschub des Strafvollzuges zu gewähren. Bei einer Verurteilung 
wegen eines Verbrechens kann Aufschub des Strafvollzuges gewährt wer­
den.

(2) Der Aufschub des Strafvollzuges ist bis zum Ende des Wochen­
urlaubs zu gewähren. Er kann verlängert werden, wenn das durch einen 
Kreisarzt empfohlen wird.
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